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vie biblijdhen @rzdblungen den Kindern in der Bibelfprade vorjutragen,
fo fann e8 fidher unter Umftdnben tweber und nody ben Kindern entgeben,
3u gewabren, weldy wefentlicher Untexfchied fidy in Beyug auf die Wirfung,,
Bedentung. und Erhabenbeit diefed Stoffed hevausdftellt , ald wenn wir
mit allen und 3u Oebote ftehenden WMitteln diefelben in Der glatten,
biegjament und gefdymetdigen: Form unjerer gutdeutichen Umgangsiprache:
ibnen vorerziblen. 4

Der Verfafjer war vor nidyt langer Beit in einer bebeutenden Ber-
fammlung , wo fiber Ddiefed Thema eine lebbafte Distujfion gepflogen
wurde, und hat dann mit nidt geringer Freude aud den Dort angefiihr=
ten Lata und der grindlidy dariber ergangenen Kritif heraudrefultiren
jeben und boren Idnnen, Daf, mit Audnahme dexr oben bemerften wiinjdy-
baren Nedaftionen, die Bibeljpradhe in Dem benannten Lebrmittel zu be-
lafjen fei. : _

Die Hauptjache bei Diefem nemen Lehrmittel (ift aufer Bweifel die,
pa e3 jo in YUnwendung fomme und Dbder reihe Stoff fo bebanbdelt
werde, Daf bie Kinder daburdy ju adyt frommen, befcheidenen und tugend-
baften Ghrifien herangebildet werben und fomit bewalyrt bleiben vor einem
oberflachlidyen umd beuchlerijhen Scheindyriftenthum, vor jenem Gigen-
piinfel , Der fidh in religitjer Degiehung jo leidyt erfredyt, iiber fromm
ober nidht fromm abjufprechen , ber ed f{idy auf volig unbefugte Weife
beraudnimmt, bie mit ihm in Beritbrung fommenden Wenjdyen gleich
nady feinem eigenen idealen Ghriftenthums - Mafftabe ju bemeflen , 3w
beurtheilen und zu Hajfifiziven und jo Der guten Sadye viel Gintrag 3u
thun.

€o mdge denn biefed theure Budy unter Begleitung bed gottlichen
Segend binwandern in die Kinbererziehungdwerfititten — in Hausd,
Sdyule und Kirche ! : P .48

Sypradyiibungen. *)
Mein lieber Rarl! iy
Wit diefen Beflen modyie iy dich gur Fortbildbung in der deutfden
CSyradye ermuntern und bdir einige Winfe und ecine Aufgabe 1iber dad
beilige Ofterfeft geben.

*) %ug ben ,Quellen jur Fortbilbung bder Jugend” von Lehrer Feterabendi.
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©Oie ESypradie ift nidft der RNeligion bdie reidfte Bildbungdquelle.
€ie ladet und herglich und dringend ein, bei ihr einzufehren. Die edel-
ften Perlen der Kunft und Wifjenfdyaft fordert fie an’s Tageslidht, um
bamit unjere €eele ju bilben und u veredeln. aBd die beriihmteften und
ebelften” Menfchen * gedacht ‘und gethan' haben : dad Aled liegt in Den
Edasfammern der Spradye verborgen. © Komm mit, Karl! und folge
pem NMiejeln Ddiefer ,uellen’. So Gott will, fiihren fie und ju jenen
Edyasfammern und belfen ungd die Slifjel daju finden. Die Sehat-
fammern Der Spradye Hffuet aber nur der Schliifjel ded Menjchengeiftes.
Im richtigen Lefen, Verftehen und Gebanfenausbrude findeft du diefen
foftbaren: Sdhlijjel, und daf du ihn findeft , Daju moddten Ddir Ddiefe
Luellen’ belfen. Dag Spriidywort fagt: ,Lefen und nidyt verftehen
beift Balb miffig geben.” WMan Tann Hingufiigen: Scyreiben ohne Sinn
ift dir fein Gewinn. Tu faunft und willjt, idy 3weifle nidt an Ddeiner
Yernbegierde, bidy mit Fleip und Ausdbauer Jo weit fortbilben, dap dasg,
wad du bidher gelernt hajt, nidyt nur nidyt verloren gebt, jondern durch
diefe ,Quellen” fo ‘weit erftarft, Daf obige 3wei Syriidhe nicht Didh
treffen. 3 baue nun auf deinen guten Willen, Karl, und gebe dir fiir
beute . Ginige Winfe, wie man die Gebanfen 3u einem Aufja ordnet
und augdridt. ' ‘ :

Gine Unternehbmung fann nur gelingen, wenn die Grundgedanfen
rifhtig und qut georpmet find. Wer daber ein Werf unternimmt, {tellt
Diejelben borerft ju einem Plane zujammen. ~ Gft diefer gut, jo- halt ex
ibn bei Der Ausfiihrung ftetd im Auge. Eo muf audy jeder Aufjas
Ylanmdig an Hand genommen werden, wenn er gelingen foll. Er mug,
wie ein @ebdude, ein Fundameit, EStodwerfe mit Jimmern, Stufen
und Uebergdnge von einem Sheile jum andern, und endlidy ein guted
Dadh oder einen pajfenden Schlug haben. Tie Gedanfen find das Bau-
material.  Rad nun jum Fundamente taugt ober jur Ginleitung, darf
niht yum Bimmerwerfe ober Jubalt, ober gar jum Padje ober Schiup
berwenbet werden. Die Gintheilung der Gebanfen ju einem Plane heift
lateinijch Difpofition. Diefed Wort bedeutet aber andy Unordnung, BVe-
fimmung, Rerfiigung und Entiwurf. Ferner verfteht man darunter Ge-
mith3ftimmung und Geneigtheit fiir eine Sade. Karl! Wenn du nun
gut aufgelegt , geftimmt oder Difponirt bift, Ddeine Gedanfen ju einem
Auffage niederyujdreiben , jo ordue fie lanmapig und befprid) dann
einen Puntt nadhy dem anbern. Dadurdy wird deine Arbeit viel Ddeut
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licher und beffer. Die Haupttheile fannft du mit rdmijdhen Biffern an-
Deuten, wie L., II., II. u.{. w. Diefe ftelle linf8 hin, wie unten ge-
geigt ift.  Gin Aufjag bat meiftend 3 —5 Hauptftiide ; wenn er mebhr
bat, jo ift er jhwerer ujammenzufafjen. Mit 1, 2, 3 begeichnet man
bie Theile eined Hauptitiided oder die erjte Unterordnung, wollen wir
fagen. Diefe Fommen etwad redhtd unter die Haupttheile. Mit a, b,
¢, d Deuteft du die yweite Unterordnung an und mit aa, bb, cc bdie
britte ; aber allemal etwad recdhtd Dingejest. Daburd) wird der Plan
ober die Difpojition diberjidtlid). Du merkit leidyter, ob jeder Theil am
rechten Orte jei; ob du eine ober feine Hauptjache vergefjen habeft u. . w.

 ®ebjt du nun an’d Ausdfihren ded Gntwurfed , jo fommt in
erffer Rinie die Ginleitung. Sudje bdieje lieber nabe ald weit ; Ddeute
bie Hauptgedanfen darin an, welde der Jnbalt bringt, und fafje fie
lieber fury ab, al8 gar zu audgedehnt. Der Shlup entjpridt dexr Ein-
leitung und faBt die Hauptpunfte nod) Fury zujammen. Sdyreibft du
ven Snbalt, o Darfit du die Hauptpunite deutlidy bevvorheben ; Dbie
Unterorbnungen ‘aber {ind nidht in dem Grade mit, Bablen und Bud)-
ftaben audjugeidhnen, fonfl erfdyeinen fie leidht wie Knochen, an Ddenen
nicht viel Fleijdy ift.. Aber Deine Gedanfen, Karll Das ift die Haupt:
fache. TWo willit du die hernehmen und wie diefelben formen ¢ Eine
jhapbare Gebanfenquelle fiiv jeden Brief und Aufjap, Wberbaupt fir jede
jchriftlidye Arbeit ift dad miindlidhe Gejprad) tiber dad Thema mit Deinen
Gltern, Gejdhiviftern ober Freunden. Gin Gebanfe ruft dem anbern;
efne faljdye Anfidyt finDet leidyt Ginwendung und der erjte Gedanfenfund
ecmuntert jum Sudjen ded weiten und dritten. An Ddiefer Duelle jdhyd-
pfen und die Theile gut ordnen, dad ift jdhon viel gewonnen. An Ge
panfen fehlt e Ddiv fidher nidht. Aber ibre Form! Was ift ba s
maden! Da rathe ich dir, mein Lcber, driide die Gedanfen miglidhit
einfady aud.  Weun’3 ein furger, einfacher Sai thut, fo wdbhle Feinen
vielgliedrigen. = Sage dle Sadye lieber nur einmal fury und biindig, ald
sweimal weitfhmweifig. Wenn du fiiv elnen Gebanfen nidht leicht Den
redhten Styl, 9. h. die redyte Manier oder Schreibweije findeft, fo fpridh
ihn guerft in deiner Mundart, dann fiberfee thn jdhyriftdeutidh. ~Du wirft
feben , Dap Die Mundart oder der Dialeft, Den man in deiner Heimat
fpricht, febr oft eine bequeme Bride ift yur Schriftjprade. Biebe eins
mal Die einfadye, gottlidh) jdhone Spradweife Chrifti in Betvadht! Nod)
fein Sterblidher hat mit fo wenigen und eiufachen Worten folche Weié:
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beit verfiindet. Haft du etnen guten, wabhren Gebanfen, jo bedarf er
weiter feined bejondern Redejdmuded. SJe einfacher und natiirlicher du
ihn Darbringft, Defto mebr wirft er und jpridt er an.

Wenrt du nun tiber dad heilige Ofterfeft meiner Grmunterung ur
forachlichen Fortbildung und meinen Winfen jum Orduen und Ausdruc
ver Gedanfen folgen willft, fo gebe iy dir, fitr Diefen Fall, I)ier nody
die Dijpofition gu einem HAufjage fiber dad Thema:

I. Gtnleitung:

1)

2)

Noth entwidelt Kraft.

Selten Tennt. der Menjdh Den gangen Umfang der in ihm
liegenden Krdfte. ©3 feblt an Gelegenlycit, fie su entivideln.
Biele wiirden Sriperes . geleiftet haben, wenn ihnen Gelegen-
beit geworden ware.

Beftandiged G lid namentlid) verweidlicht und entuernt. 3
hindert die Qraftentwidlung. Oft ift e8 bdie Noth, Herein-
brechended UngliiE 2c., weldye die in und liegende .Kraft
entwideln. NRobinjon oder ein anderer Menjdy, Der in Der
Sdyule Ddex Sﬁntl) ftaxf geworden. Summer und Noth haben
audy ihren Segen.

II. Qte Joth entwidelt gelfhge (intelleftuelle) Krdfte.

1)

2)

Cie jwingt jum Nadydenfen und fjcharft bie Urtheildfraft.
Cie ift die WMutter Der Grfiudungen. Kleider, Wobhnungen,
Waffen ¢. bat die Noth erfunden. - Sie unterwirft jid
die Dinge, ftatt jich ihnen zu unterwerfen. Noth bricht
Gtjen. \ ‘
Sie wedt bei ploplidhem Unglid Befonnenbeit, Gegenmwart
Ded Geijtes. Der Seemann.

III. Die Noth entwidelt moralifde (fittliche) Krdfte.

1)

2)

WMuth und Selbftvertrauen , wo der Noth entgegengebimpft
werden fann.  Gharafterftarfe, Ausdauer. WMan fehe den
Krieger, den Seemann.

Ste hemmt Uebermuth und Stoly, die Gefdhrten beftindi-

. gen Glides.

3)

4)

Sie lefrt tragen, wad nidt su dndern ift. Gott vertrauen.
Noth lehrt beten. Beijpiel.

Sie madht mipig, jparjam, arbeitfam unbd thitig. Wolluijt
und Tragheit find die Gefdbrten Ded Ueberflujjes.
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5) &ie erfillt mit Danfbarfeit gegen Iohlthdter und flopt
ung’ Theilnabme ein beim Ungliide Andercr. Der Arme
unterftiht oft eher und lieber, al8 Der Reidhe. Warum?

IV, Die Noth entwidelt audr phyjifche (Teibliche) Krdfte, weil e
und antreibt, die Kraft ju iiben, durdy Uebung aber fede Kraft
geftarft wird. Eelbft jhywadye Perfonen entwidelten ur Seit
der Moth S?orvetftarfe

V. Edluf. S?Iagt alfo nidyt allju febr, wenn Noth eudy heim:-
fucbt Cie fann, redt benut, Den reichften Segen bringen.

“Ja, fie -ft etgentltd) ein %eburfmﬁ fiir dad mwabre Leben Der

Deenjchen.

Wein Karl! Diefe Gedanten: {ind nidht wortlidy in den Aufjab
einjureihen. &ie geigen nur, welde Stufenfolge, welde lnterordnun:
gen und welche Verhdltnifie man etwa berithrt. Fithre fie nun mog:
lihft einfach aug, aber jelbft, — eingedent Der Rrdlse mit Prauenfedern,
die mit frembem CSdmud memg @Iucf machte, al8 fie wieder au ihreé-
aletdhen Furiicfam.

Big sum 15. April erwarte ich von dir und mandhen anbern Kna-
ben und ITodhtern deined Alterd eine Arbeit (ber Ddiejen Gegenftand.
Die befte Arbeit erhdlt einen Sabrgang der ,Tuellen” ald Preig. Drel
Qefrer werben darfiber entjdeiden , weldie Denjelben verbiene. Wer ihn
audy nicht erhdlt, Bat dody etwad gewonnen — einen Fortidyritt in der
Spradybildung. Woblan, mein lieber Rarl! Tu Tannft dein Pfund
boffentlidy nidyt vergraben und willft mit jugendlicher Begeifterung man:
chen tiefen Bug thun aud dem belebeuden LQuell der Spradybilbung.

Sn diefer froben Buverficht labe ich didy freundlidy dagu ein und
gritge didy vielmal.

Brunnen, am ESdalttag ded Fahred 1860.

Jafob Ghrlidy ,.
Arbeiter im Pilanggarten der Jugendbildung.

Ueber die Arbeits- nnd Ersichungsanfialt am Gubel

erfdhien in der ,Gidgendififjdyen Beitung” vom 22. Mdrz ein febr in-
tereffanter Beridst, aud weldyem twir hier Giniged mittheilen. Nadybem



	Sprachübungen

